
2  Von der Saline zum Kochsalz
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Durchblick – Zusammenfassung und Übung (S. 105/106)

	A1	�   Ein Reinstoff besteht nur aus einem einzigen Stoff. Stoffgemische enthalten mindestens zwei 
Reinstoffe.

	A2	�   Steinsalz besteht aus Natriumchlorid und Gestein, die unterschiedlichen Bestandteile sind mit 
bloßem Auge oder mit der Lupe zu erkennen.

	A3	�   Die Alkalimetalle und die Halogene sind sehr reaktionsfreudige Stoffe, die sofort oder 
allmählich mit Stoffen aus ihrer Umgebung reagieren und Verbindungen bilden.

	A4	�   Das Magnesium-Atom weist 12 Elektronen auf, von denen 2 der 1. Schale, 8 der 2. Schale und 
2 der 3. Schale zuzuordnen sind. Damit gehört es zu 3. Periode. Die 2 Außenelektronen führen dazu, 
dass das Magnesium-Atom zur II. Hauptgruppe gezählt wird.

	A5	�   Die Masse eines Atoms ist sehr klein. Dalton hielt die Masse eines einzelnen Atoms für nicht 
messbar. Durch Versuche konnte er aber zeigen, dass das Wasserstoff-Atom die kleinste Masse aller 
Atome hat. Deshalb legte er diese Masse als Masseneinheit fest und verglich die Masse aller anderen 
Atome mit der Masse eines Wasserstoff-Atoms. Aus messtechnischen Gründen wählt man für die  
atomare Masseneinheit nicht die Masse des Wasserstoff-Atoms, sondern einen geringfügig davon 
abweichenden Wert:   
1 u = 0,000 000 000 000 000 000 000 001 661 g = 1,661 ⋅ 1​​0​​ – 24​​ g.   
Für das Wasserstoff-Atom ergibt sich damit:   
m (Wasserstoff-Atom) = 1,008 u ⋅ 1 u.   
Die Masse eines Atoms in der Einheit u gibt also ziemlich genau an, wievielmal größer die Masse 
dieses Atoms im Vergleich zu der Masse eines Wasserstoff-Atoms ist. Die Atommasse wird in der 
atomaren Masseneinheit u angegeben. 
Der Atomkern besteht aus Protonen und Neutronen. Diese beiden Teilchenarten bezeichnet man als 
Nukleonen. Ihre Anzahl im Atomkern ist die Nukleonenzahl (Massenzahl). Die Anzahl der Protonen 
entspricht der positiven Ladung eines Atomkerns. Sie wird als Kernladungszahl bezeichnet. Die Kern- 
ladungszahl eines Atoms entspricht der Ordnungszahl des entsprechenden Elements im Perioden-
system. 
Die Hülle, die den Atomkern umgibt, besteht aus Elektronen. Die Anzahl der Elektronen in der 
Atomhülle ist gleich der Anzahl der Protonen im Atomkern, d. h., sie entspricht der Ordnungszahl. Das 
Energiestufenmodell liefert eine energetische Darstellung der Atomhülle. Jedes Elektron ist einer 
bestimmten Energiestufe zugeordnet. Die 1. Energiestufe kann mit maximal zwei Elektronen besetzt 
werden, die 2. Energiestufe mit maximal acht Elektronen. Ist eine Energiestufe voll besetzt, beginnt 
die Besetzung der nächsten Energiestufe. Das Schalenmodell liefert eine räumliche Darstellung der 
Atomhülle. Die Elektronen befinden sich in verschiedenen Schalen. Jede Schale entspricht einer 
Energiestufe. Die Verteilung der Elektronen auf die Schalen bzw. Energiestufen bezeichnet man als 
Elektronenkonfiguration.

	A6	�  
a)	6 Protonen, 6 Elektronen: C, das Kohlenstoff-Atom
b)	3 Protonen, 2 Elektronen: ​​Li​​ +​​, das Lithium-Ion  
c)	 7 Elektronen, Atommasse 14 u: N, das Stickstoff-Atom
d)	17 Protonen, 18 Elektronen: ​​Cl​​ –​​, das Chlorid-Ion

	A7	�   In B4 im Schülerbuch sieht man das Schalenmodell eines Kalium-Atoms (links) und eines 
Fluor-Atoms (rechts). Das Kalium-Atom besitzt nur 1 Elektron auf seiner Außenschale. Bei einer 
chemischen Reaktion gibt es dieses Elektron an das Fluor-Atom ab. Dies zeigt der Pfeil. Das Kalium-
Atom erreicht so ein Elektronen-Oktett. Das Fluor-Atom hat 7 Elektronen auf seiner Außenschale. Mit 
dem Elektron, das vom Kalium-Atom übertragen wird, erreicht auch das Fluor-Atom ein Elektronen-
Oktett auf der Außenschale.

	A8	�  
Na-Atom:	 11 ​​p​​+​​, 12 n, 11 ​​e​​−​​
N​​a​​+​​-Ion:	 11 ​​p​​+​​, 12 n, 10 ​​e​​−​​
Das Natrium-Ion hat ein Elektron (​​e​​−​​) weniger als das Natrium-Atom, d. h., das Ion hat nur 2 besetzte 
Energiestufen, das Natrium-Atom hat die 3. Energiestufe mit mit einem Elektron besetzt.
Cl-Atom:	 17 ​​p​​+​​,  z. B.  18 n, 17 ​​e​​−​​
C​​l​​−​​-Ion:		 17 ​​p​​+​​,  z. B.  18 n, 18 ​​e​​−​​
Ein Chlorid-Ion hat ein Elektron (​​e​​−​​) mehr als ein Chlor-Atom, die Anzahl der besetzten Energiestufen 
beträgt in beiden 3.

Zu den Aufgaben
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	A9	�  

Zeichen 
des Teilchens

Gesamtzahl 
der Elektronen

Anzahl der 
Elektronen auf der 
1. Energiestufe

Anzahl der 
Elektronen auf der 
2. Energiestufe

Edelgas-Atom mit 
der gleichen Elek- 
tronenanordnung

​Na​+​​ 
 
​​ 10 2 8 Ne

​Mg ​2+​​ 
 
​​ 10 2 8 Ne

​Al​3+​​ 
 
​​ 10 2 8 Ne

​N​3–​​ 
 
​​ 10 2 8 Ne

​O​ 2–​​ 
 
​​ 10 2 8 Ne

​F​  –​​ 
 
​​ 10 2 8 Ne

	A10	�   In einem festen Salz nehmen die Kationen und Anionen feste Plätze ein, um diese können die 
Ionen vibrieren, sie können aber nicht wandern und damit eine elektrische Ladung transportieren. In 
einem festen Salz findet keine Ionenwanderung und damit elektrische Leitung statt.
Wenn ein Salz geschmolzen wird, so können sich die Kationen und Anionen bewegen, elektrische 
Leitung ist möglich. Wird ein Salz in Wasser gelöst, so liegen ebenfalls frei bewegliche Ionen vor, die 
den elektrischen Strom leiten können.

Salze weisen häufig sehr hohe Schmelztemperaturen auf. Die elektrostatischen Anziehungskräfte 
zwischen den Ionen bewirken die sehr hohen Schmelztemperaturen der Salze. Will man das Salz 
schmelzen oder sogar zum Sieden bringen, muss man diese starken Anziehungskräfte überwinden, 
damit die Ionen beweglich werden. Dafür wird viel Energie benötigt, sodass die Schmelz- und 
Siedetemperaturen von Salzen meist sehr hoch sind.
Salze sind spröde. Diese Sprödigkeit resultiert daraus, dass bei der Verschiebung der Schichten um 
den Durchmesser eines Ions gleichgeladene Ionen nebeneinander liegen. Die Schichten stoßen sich 
nun ab, da die Abstoßungskräfte überwiegen, der Kristall wird gespalten.

	A11	�   Zwischen den Ionen des Magnesiumoxids liegen stärkere Anziehungskräfte vor als zwischen 
den Ionen im Natriumchlorid. Dies kann dadurch begründet werden, dass sich im Magnesiumoxid 
zweifach positiv geladene Kationen (M​​g​​2 +​​) und zweifach negativ geladenen Anionen (​​O​​2 −​​) des 
Magnesiumoxids gegenseitig stärker anziehen als die jeweils einfach positiv (N​​a​​+​​) und einfach 
negativ (C​​l​​−​​) geladenen Ionen im Natriumchlorid.

	A12	� 
Stickstoff-Atom: 	 N

Sauerstoff-Atom:	 O

Fluor-Atom:		  F
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